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Pressemitteilung: 

 

 

Wir hätten auch anders gekonnt – aber so nicht!!!!

 

Besetztes Haus an der Kokschen Str. 73 mit Gewalt geräumt
 

Musste das jetzt sein? 

Musste jetzt, zu einem Zeitpunkt, als durch das Engagement einzelner Personen der Stadtverwaltung und durch die Geduld und die Kompromissbereitschaft von uns allen, die wir das autonome Zentrum wollen, wieder Gespräche hätten in Gang kommen können, und eine freiwillige Räumung des Hauses, ohne Polizeigewalt bis zum Wochenende wahrscheinlich gewesen wäre, musste jetzt noch unbedingt eine Eskalation der Situation erfolgen, und sämtliche Ideen und Hoffnungen in Schutt und Asche gelegt werden?

Die Räumung des Hauses und die Plattwalzaktion erfolgte zu einem Zeitpunkt, an dem wir sehr wenig damit gerechnet hätten, wir waren leider so naiv zu glauben, dass wir endlich mit unserem Anliegen ernst genommen werden und dass es die Möglichkeit gibt, gemeinsam mit allen Beteiligten Lösungen zu suchen und zu finden, und dass wir uns auf die Aussage verlassen können, dass eine weitere Duldung der Besetzung bis zum Wochenende erfolgt, wenn wir dann freiwillig das Haus verlassen. 

Doch offensichtlich hätte das ins Bild einiger Betonköpfe in den parlamentarischen Reihen der Stadt (und in den Reihen der Polizei) nicht gepasst, dass die „kriminellen“ Chaoten freiwillig das Haus verlassen, um zusammen mit der Stadt nach Alternativen zu suchen, und so wurden Tatsachen geschaffen, die nicht notwendig gewesen wären, denn die OWG hat nach wir vor mit dem Gelände nichts vor und auf drei Tage wäre es nicht angekommen. 

Die parlamentarische Politik der Stadt Osnabrück hat versagt. Zumindest die Mehrheitsfraktion des Jugendhilfeausschusses und des Stadtrates hat gezeigt, dass sie sich nur auf ihre Macht und Autorität berufen können, dass sie aber nicht bereit sind, einmal alternative Wege zu beschreiten, auf denen es keine Ausgrenzung und kein Machtstreben gibt. Eure Argumentation war von Anfang an Heuchelei. Erst sagt Ihr, es gibt kein Geld für so ein Konzept und wenn wir beweisen, unsere Idee kostet nicht viel, dann werden wir zu Kriminellen gemacht, sogar als „Illegale“ bezeichnet, dabei kann kein Mensch illegal sein. 

Und jetzt, wo eine Handvoll engagierter Leute sich zusammengerauft haben (allerdings die PolitikerInnen außen vor lassend – wieso soll man mit Leuten reden, die keine Lösungen wollen?), um eine Lösung zu finden, und wir nur noch ein kleines Stück von dieser Lösung entfernt waren, musstet ihr wohl mit Gewalt und mit der Abrissbirne auf uns draufhauen, um der Öffentlichkeit weiter das Bild der kriminellen StraftäterInnen verkaufen zu können. Habt ihr soviel Angst davor, dass unsere Ideen die besseren sind, dass ihr glaubt, uns mit gewalttätigen Mitteln zum Schweigen bringen zu müssen?

Wir begrüßen es, dass weiterhin Leute bemüht sind, Lösungen zu finden. Allerdings reicht es nicht, Herr Schwack, zu sagen, ja wenn die sich gewaltfrei haben räumen lassen, dann können wir ja neue Gespräche anfangen. Das war keine gewaltfreie Räumung. Das war eine Räumung mit Polizeigewalt. Und nur weil ihr herrscht, ist eure Gewalt noch lange nicht legitim. 

 

Es bleibt dabei: 

 

Autonomes Zentrum für jetzt und für immer!!!!

„ Ihr sollt wissen, dass kein Mensch illegal ist. Das ist ein Wiederspruch in sich. Menschen können schön sein oder noch schöner. Sie können gerecht sein oder ungerecht. Aber illegal? Wie kann ein Mensch illegal sein?“ (Elie Wiesel).

